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A ALLGEMEINE BESTIMMUNGEN 

Art. 1 

Das Baureglement gilt für das gesamte Gemeindegebiet. Es 
bildet zusammen mit dem Zonenplan die baurechtliche Grund ­
ordnung der Gemeinde. 

Art. 2 

Die einschlägigen Bestimmungen des eidgenössischen, kantona ­
len und kommunalen Rechtes. namentlich des Raumplanungsge ­
setzes. des Umwe ltschutzgesetzes, des Baugesetzes und seiner 
Ausführungsbestimmungen bleiben vorbehalten. 

Art. 3 

Im Verhältnis unter Nachbarn sind überdies die Eigentumsbe ­
schränkungen und die Bau- und Pflanzvorschriften des Schwei­
zerischen Zivilgesetzbuches (ZGB) und des bernischen Einfüh ­
rungsgesetzes zum Zivilgesetzbuch (EGzZGB) zu beachten. ins ­
besondere Art. 667-712 ZGB und 79i ff EGzGGB. 

Geltungsbereich 

Vorbehalt 
eidgenössischer. 
kantonaler und 
kommunaler 
Vorschriften 

Verhältnis zum 
Privatrecht 
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Baubewilligungs ­
pflicht und 
Baubeginn 

Voraussetzung der 
Erteilung der Bau­
bewilligung 

B ALLGEMEINE VORAUSSETZUNGEN 
DER ÜBERBAUUNG 

Art. 4 

Die Baubewilligungspflicht und der Ba ubeginn ri chten sich 

nach den Bestimmungen der kantonalen Baugesetzgebung (Art. 1 

BauG, Art. 4ff BewD). 

Art. 5 

1 Bauvorhaben sind zu bewilligen, wenn sie den Vorau ssetzun­

gen nach Artikel 2 BauG entspechen . 

2 Es können nur Bauvorhaben bewilligt werden. we l ehe i nsbe -

sondere 

a. die bau - und planungsrechtlichen Bestimmungen von Bund, 

Kanton und Gemeinden einha lten; 

b. den Anforderungen der Energie- (EnG, EnV) und der Umwelt ­

gesetzgebung (USG und VO, LSV) entspre che n; 

c. über eine hinreichende Erschliessung (Art. 7f BauG, Art. 

3ff BauV), die erforderlichen Abstellplätze für Motor ­

fahrzeuge, Fahrräder und Motorfahrräder /Art. 16ff BauG, 

Art. 49ff BauV) und, wo vorgeschrieben, über ei nen Kin­

derspielplat z, Aufenthaltsbereich und grössere Spielflä ­

chen (Art. 15 BauG, Art. 42ff BauV) verfügen; 

d. den Anforderungen der Orts- und Landschaftsschutzes (Art. 

9ff BauG, Art. 12f BauV) genügen. 

3 Die Baupolizeibehörde ist befugt 

a. 

b. 

vom Bauherrn alle erforder li chen Aufschlüsse über das 

Bauvorhaben und den Bauvorgang zu ver langen (Art. 15 

BewD); 

die Ausführung des Bauvorhabens zu beaufsichtigen und 

alle für einen vorschriftsgemässen und sicheren Bauvor­

gang notwendigen Anord nungen zu treffen (Art. 47 BewD); 

c . den Bauherrn zur Leistung angemessener Sicherheit für die 

Ausführung der ihm gemäss Abs. 2 obliegende n Vorkehr ungen 

anzuhalten; 

d. zur Beurteilung von Baugesuchen auf Kosten de s Gesuchs ­

ste ll ers eine neutrale Fachinstan z bei zuziehen (vgl. An ­

hang). 
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C BAUPOLIZEILICHE VORSCHRIFTEN 

Bauabstände 

Art. 6 

Die Abstände von Gebäuden und baulichen Einrichtungen zu 
öffentlichen Strassen richten sich nach Artikel 63ff des 
Gesetzes über den Bau und Unterhalt der Straße (SBG), soweit 
nicht in anderen Planungsinstrumenten abweichende Abstände 
festgelegt sind. Längs Staatsstrassen ist ein Abstand von 
min. 5.0m einzuhalten, längs den übrigen öffentlichen Stras ­
sen mindestens 3.6m und längs Fusswegen und selbständigen 
Radwegen mindestens 2.0m. 

Art. 7 

Der Waldabstand richtet sich nach dem kantonalen Waldgesetz 
und beträgt mindestens 30.0m. Ausnahmen können aus wichtigen 
Gründen durch die zuständige kantonale Behörde bewilligt 
werden. 

Art. 8 

Bauten an Gewässern haben einen Abstand von 10.0m zu wahren 
(Art. 48ff Wasserbaugesetz). Der Abstand wird von der oberen 
Böschungskante aus gemessen. Ausnahmen können beim Gewässer ­
schutzamt beantragt werden. 

Art. 9 

Gebäude und bauliche Einrichtungen müssen gegenüber der Zo ­
nengrenze zur Landwirtschaftszone einen Bauabstand von 5.0m 
einhalten. 

Art. 10 

1 Für An- und Nebenbauten die nicht für den dauernden Aufent ­
halt von Menschen oder Tieren bestimmt sind, genügt allsei ­
tig ein Grenzabstand von 2.0m sofern die mittlere Gebäudehö ­
he dieser Bauten 4.0m und ihre Grundfläche 40m2 nicht über ­
steigt. 

2 Vorspringende offene Bauteile wie Vordächer. Treppen, Lau ­
ben. Ba 1 kone dürfen von der Umfassungsmauer aus gemessen 
höchstens 1.5m in den Grenzabstand hineinragen. 

Bauabstand von 
öffent 7 i chen 
Strassen und Wegen 

Bauabstand vom 
Wa 7 d 

Bauabstand von 
öffentlichen Ge­
wässern 

Bauabstand von der 
Landwirtschafts­
zone 

Grenzabstände für 
unbewohnte An - und 
Nebenbauten 
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Gebäudeabstände 

Gebäudehöhe 

4 

3 Der Gr enza nbau für An- und Nebenbauten sowi e für bewi 11 i -

gun gs fr ei e Ba ut en und Anl agen i st zul ässig , wenn der Nac hbar 

zust immt od er wenn an e in na chbarli ches, an der Gr enze ste ­

hendes Ge bäud e ange baut we r de n kann. 

4 Für Einfri edungen . St ützmauer n. Bösc hunge n sowie Abor t - und 

Düngegruben ge lten di e Bes timmung en des Ei nf üh r ung sgesetzes 

zum Zi vil gese t zbu ch. 

5 Di e Unte r sc hreit ung des Gr enza bstandes bedarf ei ner Au snah­

mebewilligung nac h Artikel 26 Bau G oder der schriftli chen 

Zu stimmun g des betro ffe nen Na chb arn (Näherbaurecht) . Der 

r eg l ement ari sc he Gebäud ea bstand mu ss eingehalten werd en. 

Art. 11 

1 Der Abstand zwe i er Ge bäud e mu ss wenigstens der Summe der 

daz wi sc henli ege nd en, fü r s i e vor gesc hriebenen Grenza bst änd e 

ents prec hen. Be i Gebäud en au f demse lben Grund st ück wird er 

ber echn et, als l äge eine Gren ze zwi sc hen ihnen. 

2 Für unbewohnt e An - und Nebenb auten im Sinne von Artikel 10 

kann di e Baupoli ze ibehörd e den Gr enzabst and gegenüber Bauten 

auf der se lben Par ze ll e und mit Zu stimmun g des Nachb arn ge­

genüber Nac hb arb aut en bi s au f 2 .00m her absetzen, wenn ni cht 

öffentli che Inter esse n entgegen ste hen. 

3 Gegenüber Bauten , di e aufgrund fr üher er baurechtli cher Be ­

stimmun ge n den nac h di esem Reg l ement vorgesc hri ebenen Grenz ­

abst and ni cht e inh alten , r edu zi ert s i ch der Gebäudea bstand 

um da s Ma ss des f ehl end en Grenz ab stand es . Di e Baupolizeibe ­

hörd e kann j edoch den Gebäudeabstand angemesse n vergröss ern , 

wenn sonst für das a l tr ec ht li ehe oder für da s neue Gebäude 

di e Besc hattung stol er anze n gemäss Ar t ikel 22 BauV über ­

schritten würd e . 

Messweise 

Art. 12 

1 Die Gebäudehöhe wird in der Fa ss ad enmit te gemesse n. Dies 

zwi sc hen dem gewac hse nen Boden und der Sc hnittlin ie der Fa s­

sadenfl ucht mit der Ober kante des Dac hspa r r ens ; be i Fl achd ä­

chern bi s zur Oberk ante der of f enen oder gesc hl osse nen Brü ­

stung (Ar t . 97 BauV ). 

2 Di e zul äss i ge Gebä udehöhe darf au f ke iner Gebäudese it e 

übers chritten werd en . 

3 Be i Bauten am Hang i st t a l se i tig eine Mehrh öhe von 1 . Oüm 

ges tatt et. Al s Han g gilt eine Nei gun g des gewac hse nen Bo -



dens, die in der Fallinie gemessen innerha lb des Gebäud e ­
grundrisses wenigstens 10% beträgt. 

4 Di e zu lä ssige Gebä ud e höhe darf ni cht durch na chträgli che 
Abgrabungen übe r sc hritten we rd en. Abgrabungen für Hausz ug än­
ge und Garagezufahrten bi s 5 .0m Breite werden ni c ht ange ­
rechnet (si e he An hang) . 

Art. 13 

1 Als Vollg esc hoss zä hl en da s Erd- und die Obergeschosse. 

2 Da s Kellergeschoss zählt a l s Voll gesc hoss, wenn es im Mit ­
tel aller Fa ssa den bis Ober kant e des Erdgeschossbodens ge ­
messe n, den fertigen Boden um mehr al s 1.2m überragt. 

3 Da s Da c hg esc hoss gilt als Voll gesc hoss , wenn die Kniewand ­
höh e gemessen in der Fassadenfl uc ht von Obe rkant e Da c hge­
sc hoss fu ss bode n bis Oberkante Dachsparren 1. 2m überschre i -

tet. 
4 Der Einbau von Wohn - und Arbeitsräumen ist im Dachgescho ss 
e ingesc hos sig e rlaubt. 

Baugestaltung 

Art. 14 

1 Bauten s ind so zu ges talt en, da ss zusa mmen mit der beste­
hend e n Überb auung und der umgebend en Land sc haft e ine gute 
Gesamtwirkung entst e ht . Für die Beurt e ilung gilt es in sbe ­
s ond e r e folgende Kriterien zu be rü c ks ichtigen: 

Sta ndor t , Volume n, Stellung, Proportionen und Dimensionen 
des Gebäudes oder einer Anlage; 
Gestaltung in Form, Farbe und Material von Fassaden und 
Dach; 
Gestaltung des Aussenraumes (Zuf ahrt, Parki e rung, Aufent­
halt s be r e i c he, Ter r aingesta ltung etc .). 

2 Baut en und Anlagen we lche di e Anforderungen gemäss Abs. 1 

nicht e rfüll en, s ind nicht baubewilligungsfähig. Dies auch 
in dem Fall e, wenn s i e de n restlichen Bauvorschriften e nt ­
sprechen. 

Art. 15 

1 Für Hauptge bäude s ind ausschliesslich symet ri sc h geneigte 
Stei ld äc her zu verwenden. 

2 Di e Ve rwe ndung glän ze nd e r ode r auffä 11 i ger Bedach ung smate ­
riali e n i st unt e r sagt. 

Val lges choss 

Grundsatz 

Dachgestaltung 
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Umgebungs­
gestaltung 

Energie 

3 Das Orts-, Straßen - und Land sc haf tsb ild störende Dachauf ­
bauten s ind untersagt. Dachaufbauten dürfen gesamthaft nicht 
mehr als 40% der darunterliegenden Fassadenlänge aufweisen. 

Dacheinschnitte und übereinanderliegende Dachaufbauten sind 
nicht gestattet. 

4 Di e Dächer von An - und Nebenba ut e n s ind so z u gestalten, 
dass sie das Orts -, Straßen - und Landschaftsbild nicht be­
ei nträ cht igen und die Haupt gebä ud e in ihr em Ausdruck ni cht 
konkurrenzieren. 

5 Neb st Satteldächer sind für An- und Nebenba ut en auch Pult ­
dächer und bei e iner Grundfläche kleiner als 60m2 auch 
Flachdächer zulässig . 

Art. 16 

1 Die Umgebung von Bauten und Anlagen ist so z u gestalten, 
dass sie sich ins l ändliche Dorfbild einfügt und mit dem 
Gebäude respektive der Anlage ein gutes Gesamtbild entsteht. 

2 Verkehrsflächen und Abstellplätze auf privatem Grund si nd 

möglichst wa sserd ur chlässig zu gestalten (Schotterrasen, 
Kies- oder Merge lbe lag u.ä.) . 

3 Bei Neugesta ltung der Umg ebung ist der Baubewi 11 i gungsbe ­

hörde mit den Baugesuchsakten ein Umgebungsgestaltungsplan 
e inzureic hen. Dieser Plan gibt insbesondere Auskunft über 
das gewachsene und das projektierte Terrain der Parzelle und 
über die Anschlüsse an die Nachbarparze llen . 

Weitere Vorschriften 

Art. 17 

1 Neubauten sind so auszuführen, dass höc hste ns 80% des zu­
lässigen Energiebedarfes (gemäss kant. Energiegesetz) für 

Hei zung en und Warmwa sser mit nicht e rneurbaren Energien ge­
deckt werden. Die s kann durch verbesserte Wärmedämmung, den 
Einsatz von erneuerbare n Energien, durch Abwärmenutzung oder 
e ine beliebige Kombination dieser Möglichkeiten realisiert 
werden. Die Energi efac hste ll e l egt für den vereinfachten 
Nachweis Standardlösungen fest (vergleiche Anhang). 

2 Mit jedem Baugesuch ist e ntweder die Berechnung des zuläs­
s igen Energiebedarfs für He i zung und Warmwa sser sow ie der 
rechnerische Nachweis des effektiven Anteils nichterneuerba ­

ren Energie einz ureiche n, oder es wird eine Standardlösung 
gemäss Absatz 1 dekl ariert. 
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3 Für bestehende Bauten gilt des Nac hwe isverfa hren gemäss 
kantonalem Energ i egesetz . 

Art. 18 

1 Bezüglich Lärmsc hut z i st die Lärmsc hut zve rordnung des Bun ­
des ma ssgebe nd . 
2 In a llen Nut zungs zonen gilt die Empfindlichkeitsstufe III. 

Lärmschutz 

7 
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Zone für Arbe i ts­
und Landwirt ­
schaftsnutzun g 

Fre ihalt ezone 

D Zonenvorschriften 

Art. 19 

Di e Zonenv or sc hrifte n bes timmen Art , Gr ad und Mass de r ge ­
mä ss Zo nenpl an vorgese henen bauli chen Nut zun g . 

Zonen 

Art. 20 

1 Di e Zone f ür Arbe it s- und Landwir tsc ha fts nut zun g bezwec kt 
die geo rdnet e , bauli che Ent wi cklung des Dor fes Wi ggi swil. 
Di e Erhaltung der bauli chen Dorfs truk t ur und di e zwec kmä ss i ­
ge Erneuerung der beste hend en Gebäud e s t eht dabe i im Vord e r ­
grund . 

2 Di e Zone für Arbe it s- und Landwirt sc haft snut zun g darf für 
Di enstl e i stungs - und Gewerbebetri ebe, f ür di e Landwirt sc haft 
und innerh alb der bes t ehend en Gebäude au ch für Wohn zwec ke 
genut zt werden. 

3 Neub auten al s Haupt - , An - und Nebenb aut en s ind zug e la ssen, 
ausgenommen für Wohn zwec ke . Ers at zbaute n ( auch f ür Wohn zwe k­
ke) s ind zuge l asse n, sofe rn s i e s i ch an den St and ort, di e 
Gesc hossza hl sowi e an di e Abmess un ge n des bes t e he nd en Bau­
körpe r s halte n. Vorbehalt en bl e iben di e Bes timmun ge n üb er 
di e bauli chen Sc hutzobj ekte . 

4 Baupoli ze ili che Masse : 

Grenzab stand min. 
Gebäudehöhe max . 
ma x . Sil ohöhe 
Geb äud eabst and min . 

5 .0 m 

7. 5 m 

13 .0 m 

0 m 

Je nac h Bautypu s und Sit uat i on mü sse n aufgrund and e re r Be­
stimmungen - insbe sond e re denkmalpfl ege r e i sc he r und fe uerpo ­
li ze ili cher Bes timmun ge n- st r enge re ba upoli ze ili che Ma sse 
berücks i chti gt we rd en. Di e Bauvor anf r age wi rd drin ge nd emp ­
fohl en. 

Art. 21 

1 Di e Frei haltezone bezwec kt die Sic her ste llun g de r hohen 
Fre ir aumqu ali tä t en (,gesc hl osse ne' Räume , Du rc hbli cke , 
Trenn gürt el). Das Area l i st vor zusätz li chen Ba ute n und An ­
l age n fre i zuh al te n. 



2 Es gilt ein Bauverbot für Haupt - und Ne be nbaute n . Bauli che 
Anlagen gemäss Art. 29 s ind zugela sse n. 

Art. 22 

1 Di e Wohn zo ne ist 2-geschossigen Wohnbaut en vorbe halt en. 
Zugelassen s ind mässig stö r ende Kl eingewe rb e und Di enst l e i ­
stungsbetriebe. 

2 Bauaupolizeiliche Mas se : 

Geschosszahl 
kleine r Grenzabsta nd 
gross er Grenzabsta nd 

Gebäudehöhe 
Gebäudelänge 

2 
5.0 m 

10.0 m 
5.5 m 

24.0 m 

3 Di e Bauvoranfrage wird empfohlen. 

Art. 23 

1 Di e Zone für öffentliche Nut zung is t bes timmt für die Schu ­
le, die Verwaltung und für soziale Einrichtungen. 

2 Bauaupoli ze iliche Masse: 

Geschosszahl 
Grenzabstand 
Gebäudehöhe 

2 

5.0 m 

7.5 m 

3 Bauliche Veränderungen haben sich in s Dorf - und Land ­
schaftsbild z u integr i ere n. 

Art. 24 

1 Das Bauen in de r Landwirtschafts zone richtet sieh nach de n 
Vorschriften des Bundesgesetzes übe r die Raumplanung (Art. 
16, 22 und 24) und des Baugesetzes (Art. 80ff). 

2 Grossgärtnereien, Zucht- und Mastbet ri ebe, Hundzwinger usw. 
sind im gesamten Gemeindege biet nur dort zugelassen, wo s i e 
das gesunde Wohn e n nicht bee inträchtige n (Art. 86 BauV). 

Art. 25 

1 Di e Zone mit Planungsplicht bezweckt die dorfbaulich übe r ­

ze ugende Ergän zung der Siedlung. De r Planungswe rt der Lär ­
mempfindlichke itsstufe III ist einzuhalten. 

2 Di e Art der Nutz ung richtet s ich nac h den Bestimmungen der 
Zone f ür Arbeits - und Landwirtschaftsnutzung. 

Wohnzone 

Zone für öffentli­

che Nut zung 

Landwirtschafts ­

zone 

Zone mit PI anungs -

pfli cht 

9 
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Ortsbildschut z­
gebiet Moospinte 

Schützenswerte 
bauliche Objekte 

3 Da s Ma ss der Nut zun g: Di e Grundfläche der Hoc hbau te( n) darf 
max. 400m2 betrage n; Vorbe halten bl eibt Abs.4. 

4 Folgende Rahmenbedingungen mü sse n einge ha l te n werden: 

Di e Situi erung des Neubau s (d er Neubaut en) hat sic h an 
der bestehenden Sied lun gsstr uktur zu orientieren. 
Der heutige Geländeverlauf mus s spürbar bl e iben. 
Di e Erschliessung i st sorgfältig zu planen. Notwendige 
Böschungen s ind mi t grosser Rücksicht auf das Ort s- und 
Land sc haft sbild zu planen und auszuführen. 
Von der Zonengrenze s ind für Ho chb aut en min. 5.0m Abstand 
einz uhalt en. Ge ge nüber de r Strasse kann in begründeten 
Fäll en der ordentliche Strassenab sta nd (3.6m) unt e r ­
sc hritt en werden . 
Di e beste hende Hec ke am Südrand der ZPP i st zu e rhalt en. 
Der beste hend e Ob stga rten gilt als erhalt enswert gemäss 
Art. 32 dieses Reg l ement s. 
Di e Dachform wird mit der Era rbe itung der Überbauung sord ­
nung fe stge legt. 

Im we i te ren gilt Art. 14ff di eses Reglements. 

5 Mindestens e ine unabh ängige Fachperso n oder Institution i st 
bei der Erarbe itung der Überbauungso rdnung und des Baupro ­
j ekt es be i zuzi ehen. 

Schutzbestimmungen 

Art. 26 

Das Ort sb ild sc hut zgeb iet Moo spint e umfa ss t die gesamte Ge ­
bäudeg ruppe. Die räumlichen und gestalterischen Qualitäten 
sind mitsamt ihrem zugehörigen Umfe ld zu er halt en. Veränd e­
rungen an Gebäuden und deren Umfeld s ind im Rahmen des Orts ­
bildschutzgebi etes unter Bei zug der kant. Denkmalpflege zu 
beurte il en. 

Art. 27 

1 Als ,schützenswert' e ingest ufte Obj ekte ze i chnen sic h dur ch 
besondere Schönheit ode r kulturgeschichtliche Bedeutung aus . 
Sie gelten als sc hu tzwürdi ge Objekte ge mäss den Art. 9, 10 
und 86 BauG sowie Art. 12ff BauV. 

2 Sie sind in ihrer Str uktur, Sub sta nz und in ihr em äusseren 
Erscheinungsbild zu e rh al te n. Verä nd e run ge n sind mögli ch, 
s ofern ihr kulturgesc hichtliche r und architektonischer Wert 
ni cht gesc hmäl er t wi rd. 



3 Bei Renovationen, Veränderungen oder Ergänzungen an diesen 

Objekten sowie geplanten baulichen Veränderungen im Umfeld 
von denselben, ist eine frühzeitige Absprache mit der kant. 

Denkmalpflege zwingend. 

Art. 28 

1 Als ,erhaltenswert' eingestufte Objekte sind für das Orts ­
und Landschaftsbild von wesentlicher Bedeutung. Sie gelten 
als schutzwürdige Objekte gemäss den Art. 9,10 und 86 BauG 

sowie Art. 12ff BauV 

2 Sie sind grundsätzlich zu erhalten und zu pflegen. Verände ­
rungen, die sich einordnen und Erweiterungen, die auf die 

bestehenden erhaltenswerte Baustruktur und Bausubstanz Rück ­
sicht nehmen, sind möglich. Sollte sich eine Erhaltung als 
unverhältnismässig erweisen, so muss ein allfälliger Ersatz 

in Bezug auf Stellung, Volumen, Gestaltung und Qualität mit 

Sorgfalt geprüft werden. 

3 Bei Renovationen, Veränderungen oder Ergänzungen an diesen 

Objekten sowie geplanten baulichen Veränderungen im Umfeld 
von denselben, ist eine frühzeitige Absprache mit der kant. 
Denkmalpflege wünschenswert. Da alle erhaltenswerten Bauten 

als Objekte des ,kantonalen Inventars' gelten, muss bei ei­
nem Bauvorhaben die Baubewilligungsbehörde die kant. Denk­
malpflege in jedem Fall anhören. 

Art. 29 

1 Die im Zonenplan bezeichneten charakteristischen Bauern­

gärten sind in ihrer Struktur geschützt. Die Strukturbein­
haltet den Grundriss, die Begrenzung der Anlage mit Mäuer ­

chen und Zäunen sowie Kleinbauten und Anlagen innerhalb der 

Bauerngärten. 

2 Veränderungen baulicher Anlagen zur Erhaltung oder Aufwer­
tungen der Bauerngärten (Pergola, Sitzplatz, kleiner Garten­

pavillon) bedürfen einer Baubewilligung und sind mit der 

Denkmalpflege abzusprechen. 

Art. 30 

1 Die im Zonenplan bezeichneten ortsbildprägenden Bäume sind 
geschützt. 

2 Bei Abgängen sind die Bäume zu ersetzen. 

Erhaltenswerte 
bauliche Objekte 

Geschützte 
Bauerngärten 

Geschützte Bäume 
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Ges chüt zte Heck en, 
Feld - und Ufer ­
gehölze 

Erhalt enswerte 
Obstgärten 

Landschafts -
entwi cklung 

Art. 31 

1 Alle Hecke n, Feld - und Uferg ehöl ze s ind gesc hü tzt und dür ­
f en in ihrer Au sdehnun g nicht geschmäl ert ode r ent fe rnt wer ­
den. Di e Hec ken im Baugeb i et und am Baugebietsrand s ind im 
Zo nenp l an dargeste llt. 

2 Di e sac hg emässe Pfleg e i s t gestattet und soll absc hnitt s ­
weise im Wint er durch Auslichten erfo lgen. Dabe i s ind Dor ­
nensträ ucher und marka nte Ein ze lb äume zu erh alte n und zu 
förder n. 

3 Abbrennen und chemi sc he Behandlung s ind keine Pflegemass ­
nahmen und sind daher unt er sagt . 

4 Di e Gemeinde kann Pflan zung en von Hec ken, Fe ld - und Uferg e­
höl ze n als ökologische Ausgleichsflächen fö rd er n und unter­
st ützen. 

4 Ausnahmen r ege lt Art. 18, Abs.l und 22 des Bund esge setzes 
übe r den Natur und He imatsc hut z sow i e Art. 27 des Natur ­
schut zgesetzes und Ar. 13 der Natur sc hu tz vero rdnun g. 

Art. 32 

1 Obstgärten s ind ei n wichtiges. ortsbildprägende s Element. 
Di e al s ,erhalt enswert' eingest uft en Ob stgärten s ind für dßS 
Ort s- und Land sc hafts bild von wese ntli che r Bede ut un g. 

2 Erhaltenswert e Obstgärten s ind grundsätzlich zu e rh alte n 
und zu pflegen. Wo s ie durc h Bauten und Anlagen ersetzt wer­
den mü sse n, l egt die Baubewilligungsbehörde im Baugesuchs ­
verfahren Auflagen bez ügli ch Ersatzpflanzungen fest. Ein 
allfälliger Ersatz mus s in qualitativer und quantitativer 
Hin sic ht und in der Anordun g dem beste hend en Ob stgarte n min ­
destens ebe nbü rt ig se in. 

Orientierungsinhalt 

Art. 33 

1 Di e drei Land sc haftstypen Moo s, Hang, Ebene der Gemeinde 
so ll en in ihr er Eigenart unte r st ützt werden (vgl. Land ­
sc haftsric htpl an im Anh ang) . Dies soll in erster Lini e mit 
Hilfe der Au sg l e i chsfläc hen gemäss den Produktion sa uflagen 
zur ,integrierten Produkti on' (IP) erfolge n. Di e Ausg l eic hs­
flächen sind mitt e lfri stig (be i Vertragserneuerung) na ch 
öko l ogisc hen Krit erien anzuord nen. 

2 Der Gemeind era t i st geme insam mit dem Ackerba uste ll enl e i ter 
für die Land sc hafts entwi ck lun g gemä ss dem Land sc haftsricht ­
plan in der Gemeind e zustä ndig. 



E VERFAHRENSBESTIMMUNGEN, 
ZUSTÄNDIGKEITEN, ÜBERGANGS- UND 
STRAFBESTIMMUNGEN 

Baubewilligungsverfahren 

Art. 34 

Da s Baubewilligungsverfahren richtet sic h na ch den Bestim ­
mungen des Baubewilligungsdekretes. 

Zuständigkeiten 

Art. 35 

1 Der Gemeinderat nimmt a 11 e der Gemeinde übertrage nen bau ­
und planung srec htlichen Aufgaben wahr, soweit diese nicht 
nach Gemeindereglement einem anderen Gemeindeorgan zustehen . 
2 Insbesondere beschliesst der Gemeinderat 
a. über die Ertei lung von Ausnahmen entsprec hend Artikel 26 

BauG; 
b. über die Erhebung von Einsprachen im Baubewilligungsver ­

fahren (Art. 37 BauG) und über die Aufrechterhaltung der­
artiger von anderen Gemeindeorganen erhobenen Einspra­

c hen; 
c. über den Erlass von Planungszonen nach Artikel 62 BauG; 
d. über Überbauungsordnungen aufgrund ei ner Zone mit Pla ­

nungspflicht (ZPP) nach Artikel 88ft BauG oder für die 
Regelung von Detailerschliessungsanlagen nach Artikel 66 
BauG. 

Straf- und Schlussbestimmungen 

Art. 36 

Wid er handlungen gegen die Vorschrift e n dieses Baureglemen ­
tes, gegen die übrigen Gemeindebauvorschriften und die ge ­

stützt darauf er las senen Einzelverfügungen werden nach den 
Strafbest immun gen des Baugesetztes (Art. 50ft) vom Richter 
geahndet. 

Art. 37 

1 Die baurechtli c he Grundordnung tritt mit der Genehmigung 
durch das Amt für Gemeinden und Raumordnung in Kraft. 

2 Baugesuche , welche bei Inkrafttreten der ne uen Grundordnung 
bereits hän gig waren, werden nach bisherigem Recht beur ­
teilt. Vorbeha lt en bleibt der Erlass ei ner Planungszone 
(Art. 62 BauG). Im übrigen gilt Artikel 36 BauG. 

Baueingabe 

Gemeinderat 

Widerhandlungen 

Inkrafttreten 
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Anhänge 

Gr enz- und Gebäudeabs t änd e 
Beis pi e l e A und B 

Gesc hossza hl 

Ge bäudehöhe 

Ge bäude höhe be i Fassa den mi t Abgrabungen 

Dachaufbauten 

St andardlösungen 

Sc hut zwürdige Bauten 



Grenz und Gebäudeabstände 

Bei s piel A: Einfa c he r Baukörper 
Kl e iner und gro sse r Gren zab s tand 

Rege ln: 

Anhang 

Um fes t zust e ll e n, ob e in Bauvorhaben di e r eg l ementari sc hen Gr e nzab s tänd e 
e inhält. we rd en di e min . e rford erli chen Ab stä nd e von Vort e il als Flächen 
um den Grundri ss des proj e kti e rt en Gebäud es e ingetra ge n. Di e 
r egl eme nt ari sc hen Gr e nzab s tänd e sind e ing ehalt e n, we nn di ese Fläche n an 
kein e r St e ll e übe r di e Par ze ll e ngrenze hinau sgeht. 

De r klein e Gr enza bs tand (kGA) wird rechtwinklich zur Par ze l l engre nze 
gemesse n und beze i c hn et di e zuläs s ige kürz es t e Entfer nun g der Fassa de 
(Umfa ss un gs wand) von de r Gr und s tüc ksg ren ze . 

Der qro sse Gr enzab s tand (gGA) wird rechtwinkli c h zur Fa ssa de gemesse n. Di e 
punktiert en Flächen dürf en an keine r Stelle übe r di e Par ze ll engre nze 
hinau sge hen(Gr e nza bs t and) ode r di e analog en Flä chen e in es Na chbarge bäud es 
übe rdec ke n (G e bäud e abs tand). 



Grenz- und Gebäudeabstände 

Bei s pi e l ß : Wink e lb au 
Berec hnung der mittl eren Ab s tand s lini e 

kGA = X 

gG/\ y 

- - ----- mittl e re Abstand s lini e (parallel zur Grund s tü cksgr enze ) 

- Grenzab s tand ab mittl e r e r Ab s tand s lini e 

...,. -- :~ - ,-:-7·; ,:Jl i l .'.:!?li'.:.:.:±:.· :r. 

- -- 1 ---

Flä c he A Fläche ß 

Reg e ln: 

Anhang 

a) De r Gr enzab s t and e in e r im Grundri ss ges taff elten Gebäudese it e wird von de r Lini e des 
mittl e ren Ab s tandes di ese r Gebäudese it e zur Grund s tü ckgrenze au s gemesse n . 

b) Di e mittl e re Ab s t and s lini e i s t para ll e l zur ma ss gebenden Grun s tü ckgren ze zu z i ehen und 
zwar de r art, da ss die übe r di e Lini e vor s pringenden Grundri ss flä chen flä chengl e i ch sind 
mit den hinter de r Lini e li egenden Grundri ss rück s prüng en (baufre ie Flächen) . 

c l Di e mittl e re Ab s tand s lini e darf in ke in em Punkt di e regl ementari sc hen Grenz - ode r 
Gebäudeabs tänd e unter sc hr eit en. 

dl Ein ze ln e Gebäude t e i le ode r Te il e e in e r Gebäudegruppe können - au ch auf der bes onnt en 
Läng sse ite - höchs ten s bi s zum kl ein en Grenzabstand an di e Na chbargrenze he ranr e i chen . 



Anhang 

Geschosszahl 

Da s Ke ll e rgesc hoss zähl t al s Gesc ho ss , wenn es im Mitt e l aller Fa ss aden bi s ok 
Erdge schoss bod en den f e rtig en um 1. 20 m überragt. 

fertiges Terrain 

L fertiges Terrain _J 

Mittl e r e Höhe zwis che n Ob e rkant e 
Erdg es cho ss fu ss bod e n und f e rtigem Bod en 

Flä chen A + ß + C + D 

Ge bäud e umfang 



Gebäudehöhe 

Gebä ud e hüh e be i Baut e n im Fl ac he n 
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Anhang 

Gebäudehöhe bei Fassaden mit Abgrabungen 

Abgrabungen für Hau se ingang Abgrabung für Garage ne infahrt 
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Dachaufbauten 

Max imal e Breite der Dac haufb aut en nac h GßR 

Fassadenbreite a 

Gesamtbreite der 

Dachaufbauten , 

Anhang 
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Standardlösungen 

Der Nachweis für den Höchstanteil an nichterneuerbaren Energien bei Neubauten gilt 
auch als erbracht, wenn eine der folgenden Standardlösungen fachgerecht ausgeführt 
wird: 

Standardlösung Erforderliche Massnahmen 

1 Verbesserte Wärmedämmung • Verbesserung aller k-Werte der Einzelbauteile 
um min. 30 % 

2 Verbesserte Wärmedämmung • Verbesserung aller k-Werte der Einzelbauteile 
und erneuerbare Energien um min. 20 % 
für Warmwasser bei Wohn­
bauten 

• Wahlweise Sonnenkollektoranlage mit einer ver ­
gl asten Absorberfl äche von min. 3 % der Ener ­
giebezugsfläche oder Wärmepumpenboiler für die 
Wassererwärmung 

3 Verbesserte Wärmedämmung• Verbesserung aller k-Werte der Einzelbauteile 
und mechanische Lüftung um min. 20 % 

4 Wärme pumpe 

5 Holzfeuerung 

• Mechanische Lüftung mit Wärmerückgewinnung und 
einem mittleren Luftwechsel von 0,3/h bis 
0,6/h 

• Elektro-Wärmepumpe für min. 50% des zulässigen 
Energiebedarfes für Heizung und Warmwasser 

• Einzelholzfeuerung für 100 % des Heizenergie ­
bedarfes oder Holzheizkessel mit dazugehöriger 
Infrastruktur für min. 20% des zulässigen 
Energiebedarfes für Heizung und Warmwasser 

6 Sonnenkollektoren • Sonnenkollektoranlage mit einer verglasten Ab­
sorberfläche von min. 10 % der Energiebezugs ­
fläche für Warmwasser und Heizungsunterstüt ­
zung 

für Wohnbauten 

7 Abwärmenutzung 

8 Fernwärme mit 
ARA - Abwärme 

• Direkte Nutzung von Abwärme aus Kälteanlagen, 
industriellen oder gewerblichen Prozessen für 
min. 30 % des zulässigen Energiebedarfes für 
Heizung und Warmwasser 

KVA - resp. • Anschluss an ein Fernwärmenetz mit Nutzung von 
Abwärme aus Kehrichtverbrennungs -. resp. Ab ­
wasserreinigungsanlagen 



Schutzwürdige Bauten 

Ort Gebäudenummer Baugattung Bewertung K- Objekt 

Moospinte 14 Gastgewerbebau schützenswert K 

Moospinte 14 a Scheune erhaltenswert K 

Moospinte 14 b Wohnhaus erhaltenswert K 

Wi ggi swi l (Dorf) 2/2 a Bauernhaus erhaltenswert K 

Wiggiswil ( Dorf) 3 Käserei erhaltenswert K 

Wiggiswil ( Dorf) 4 Bauernhaus erhaltenswert K 

Wiggiswil (Dorf) 4 b Stöckli erhaltenswert K 

Wiggiswil (Dorf) 5 Bauernhaus erhaltenswert K 

Wiggiswil (Dorf) 6 Bauernhaus erhaltenswert K 

Wi ggi swil ( Dorf) 6 b Stöckli erhaltenswert K 

Wiggiswil (Dorf) 9 Bauernhaus schützenswert K 

Wiggiswil (Dorf) 9 b Stöckli erhaltenswert K 

Wiggiswil (Dorf) 10 öffentliche Baute erhaltenswert K 

Wiggiswil (Dorf) 11 Bauernhaus schützenswert K 

Wiggiswil (Dorf) 11 b Ofenhaus/Speicher erhaltenswert K 

Wiggiswil (Dorf) 11 C Stöckli schützenswert K 

Wiggiswil (Dorf) 11 d Scheune erhaltenswert K 

Wi ggi swil (Liebegg) 12 Bauernhaus schützenswert K 

Wi ggi swi l (Oberdorf) 7 Bauernhaus erhaltenswert K 

Wi ggi swi l (Oberdorf) 8 Bauernhaus schützenswert K 

Wiggiswil (Oberdorf) 8 a Stöckli erhaltenswert K 

Wiggiswil (Oberdorf) 8 b Speicher schützenswert K 




